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Lesen Sie unsere Zeitung!
Sie sind dann über alle wichtigen Vorgänge des öffent¬

lichen Lebens schnell unterrichtet und haben eine Lektüre , die
Sie befriedigt.

Rundschau.
Andrang zur Offizierskaufvahn.

Der Andrang zur Ossizierslaufbahn ist . wie
offiziös geschrieben wird so im Steigen begriffen,
daß gegenwärtig trotz voller Inanspruchnahme aller
Kriegsschulkurse ein erheblicher Teil der Fahnen¬
junker , die eine sechsmonatige Ausbildung bei der
Truppe erhalten haben , nicht , zum Besuch einer
Kriegsschule einberufen werden können. Die Heeres¬
verwaltung hat bereits , um Abhilfe zu schaffen »«
auf der Hauptkadettenanstalt in Lichterfelde seit
dem April ds . Js - zwei Sonderklassen für ktnegs-
schulmäßige Ausbildung von etwa 120 Kadetten
vorübergehend eingerichtet . Auf diese Weise wurde
es erreicht , daß von den 190 Fahnenjunkern , die!
im Beginn dieses Jahres wegen Platzmangels vom
Kriegsschulbesuch haben zurückgestellt werden müs¬
sen, noch 120 den Kriegsschulen überwiesen werden
konnten . Trotzdem aber übersteigt schon jetzt wie¬
der die Zahl der für die Kriegsschule reifen Fah¬
nenjunker die Zahl der dort vorhandenen Plätze trotz
der eingerichteten überplhnnMigjen Benutzung so
erheblich, daß im allgemeinen bis auf weiteres eine
Einberufung zur Kriegsschule erst 3 Monate nach
dem Diensteintritt erfolgen kann.

Die englischen Flottenmanöver.
An den für den nächsten Monat angesetzten

englischen Flattenmanövern werden 343 Schlacht¬
schiffe . darunter 41 Panzer , 36 Kreuzer , 134 Tor¬
pedobootszerstörer , 20 Torpedoboote und 43 Unter¬
seeboote teilnehmen . Auch einige Hydroplane wer¬
den die Uebungen mitmachen . Die Manöver begin¬
nen am 10 . Juli um Mitternacht . Bis dahin wer¬
den die Schiffe der ersten Flotte an ihrem Aus¬
gangspunkt , der geheim gehalten wird , ein -Mrof-
fen sein . Der erste Teil ' der Manöver wird unge¬
fähr eine Woche dauern , worauf die zweite und
die dritte Flotte zu der ersten stoßen werden.

Dem diesjährigen Manöver liegt der folgende
Plan zugrunde : Eine Abteilung Seesokdaten ver¬
sucht unter dem Schutze einer der Flotten eine
Landung an der östlichen Küste . Eine ähnliche
Ausgabe war auch bei den Manövern des letzten
Jahres zu lösen, aber die Voraussetzungen sind
Heuer ganz andere . Die jetzigen Manöver sollen
den Beweis erbringen , daß. es möglich » ist , unter
den . Bedingungen , wie sie diesmal gestellt werden,
eine Einfallsarmee zu landen . . ;

Vom Deutschtum in Nordamerika.
Wie sehr sich seit einigen Jahren das Deutsch¬

tum in den Vereinigten Staaten auf sich selbst be¬
sonnen hat , geht nicht nur daraus hervor , daß der
„Deutsch -Amerikanische Nationalspende " heute mehr
als 2 Millionen Deutsch-Amerikaner zusammenge¬
schlossen hat , sondern auch daraus , daß jährlich
recht beträchtliche Werte für deutsche Kulturzwecke
aufgewendet werden . So hat , wie die Mitteilun¬
gen des Vereins für das Deutschtum im Ausland
berichten, »allein die „Bostoner Deutsche Gesell¬
schaft" , also nur eine örtliche Teilorganisation,
innerhalb des ganzen Bundes , in den letzten 2 Jah¬
ren mehr als 20000 Mark zum Schutze » des
Deutschtums aufgewendet . Auch über die Grenzen
hinaus hat dieses Beispiel vorbildlich gewirkt . In
Kanada bildete sich vor einigen Wochen nach ameri¬
kanischem Muster ein „Deutsch-Kanadischer Natio¬
nalbund " mit dem Sitze in Winnipeg und auch
die Deutschen Britischi -Kolumbiens bereiten einen
festen Zusammenschluß vor.

Tie Frauen wahlberechtigt in Deutsch-Südwest!
Eine Bestimmung von vielleicht grundlegender

Bedeutung ist nach den südwestafrikanischeu Blät¬
tern am 25 . April im dortigen Landesrat gelegent¬
lich der Vorlage über den Landwirtschaftsrat ge¬
fallen . Der Entwurf sah vor , daß nur männlich : ',
dem Farmerstande angehörende Personen das Wahl¬
recht ausüben sollten : diese Bestimmung wurde aber
dann auf Grund der Verhandlungen dahin abge-
ändert , daß fortan auch weibliche Personen
als Kandidaten bei der Wahl zu dieser Körperschaft
zulässig sind . Damit ist nun allerdings nicht ge¬
meint , daß jede Farmersfrau in jedem Fallg
wahlberechtigt ist , sondern es konnte sich nur um
Fälle handeln , wo in Ermangelung des Mannes
eine Frau au der Spitze der Farmerwirtschaft steht,
wie das z . B . bei Witwen zutrisst . Immerhin
ist es ein Privilegium , womit der Frau in Süd¬
west auch ein maßgebendes Urteil und ein eben¬
solcher Einfluß in Dingen eingeräumt wird , die
außerhalb der engeren Sphäre der engeren Haus¬
und Farmwirtschaft zu suchen sind . Gerade in
farmwirtschaftlichen Angelegenheiten spielt die Frau
in unserem Schutzgebiete eine große , zuweilen eine
ausschlaggebende Rolle ; gibt es doch von Frauen
geführte Farmbetriebe , die geradezu mustergültig
genannt werden können . , <

Württernbergischer Landtag.
(Sitzung vom 13. Juni . )

In der heute bei Beratung des Etats des In¬
nern fortgesetzten Erörterung l and wirt¬
schaftlicher Fragen sprachen zunächst die Abg.
Sommer (Z . ) und Maier (Natl . ), worauf Mini¬
ster v . Fleischhauer konstatierte , daß , von den
vorübergehenden Schäden abgesehen, die Lage der
Landwirte sich gegenüber früher wesentlich gebes¬
sert habe . Ein wunder Punkt sei die Leutenot , die
dazu zwinge, immer mehr zur Maschine und zur
Elektrizität überzugehen . Die Heranziehung aus¬
ländischer Arbeiter lasse sich nicht vermeiden . Die
U« terstützung der Landwirtschaft durch den Staat
habe sich seit 1902 verdoppelt . Mit der Tierzucht
sollte man so weit kommen, daß es nicht mehr
nötig sei , jährlich große Summen ins Ausland
zu senden. Der Kultivierung der Moore schenke
die Regierung ihre volle Aufmerksamkeit . Bezüg¬
lich der Güterzertrümmerung überlege sich die Re¬
gierung , ob sie dem Beispiel Bayerns folgen solle.
Im weiteren Verlauf der Debatte wünschte der
Abg . Dr . v . Kiene (Z . ) bezüglich der Güte -rzieler
für den (Schuldner das Recht , nach einer bestimmten
Frist die Schuldsumme zu kündigen und heimzu¬
zahlen . Ein sozialdemokratischer Antrag , eine Ueber-
schreitung der Ausgaben zur Förderung der Kennt¬
nisse der Landwirte in der Buchführung nicht zu-
Kulassen , wurde abgelehnt 8nd der Ausschußantrag
angenommen , wonach eine solche Ueberschreitung
nicht beanstandet werden soll . Der Abg . S chm i d t-
Besigheim (Natl . ) fordert die Errichtung - er zwei¬
ten Rebenveredelungsanstalt in Lauffen . Der Abg.
Haag (B . K . ) bringt ebenfalls Wünsche bezüglich
des Weinbaus vor , an die sich eine längere Debatte
knüpft . Auf Antrag des Abg . Sommer wurde
alsdann die im Etat vorgesehene Exigenz von 10 600
Mark zur Förderung des Obst- ^ ud Gemüsebaues
und ihrer Verwertung u . 2000 Mk . erhöht . Heuteabend einhalb 6 Uhr wird die Beratung sor-
gesetzt . i

*

*

*

Jn der Abend sitzung, „ w um dreiviertel 6
Uhr begann , wurde die Erörterung Über Landwi . -
schaftsfragen fortgesetzt und zahlreiche Wünsche zumAusdruck gebracht . Der von dem Abg . Locher
XZtr . ) vorgebrachte Wunsch auf Förderung der Fi¬
scherei und die von anderer Seite gewünschte grö¬
ßere Unterstützung der Viehversicherungsvereine ga¬ben Veranlassung zu Längeren Debatten . Der Mi¬

nister des Innern v . Fleischhauer ging auf die
einzelnen Wünsche ein, wobei er mitteilte , daß die
Förderung der Viehversicherungsvereine sich z . Zt.in staatlicher Behandlung befinde, daß die württ
Regierung seit Jahrzehnten der Fischerei in vol¬lem Maße ihre Aufmerksamkeit zuwende und daßer seine Sympathie für die Bestrebungen in der
Rmdviehzucht bereits zum Ausdruck gebracht habe.Abg Mohr (Ztr . ) begründete in einstündiger Rede
fernen Antrag : Zur Kultivierung der württ . Mooreweitere Mittel zu genehmigen und die Verwend¬
ung von Strafgefangenen für diese Arbeiten in
Erwägung zu ziehen. Dreiviertel 9 Uhr wird die
Srtzung auf morgen 9 Uhr verschoben.

* »
(Sitzung vom 14 . Juni . )

Dip Zweite Kammer setzte heute , nachdem Prä¬
sident v . Kraut zu Beginn der Sitzung dem Kaiser
anläßlich seines Regierungsjubiläums herzliche
Worte gewidmet hatte , die Beratung des Etats!
des Innern fort und erörterte zunächst die Frageder Urbarmachung der Moore. Der Antrag
des Abg . Mohr (Z . ) , weitere 5000 Mark für die
Kultivierung vorzusehen , und die Verwendung von
Strafgefangenen in Erwägung zu ziehen , wurde
angenommen . Die Debatte wandte sich dann der
Hagelversicherung zu . Aus die Ausführungen
verschiedener Redner erwiderte der Minister , eine
staatlich^ Hagelversicherung könnte nicht billiger ar¬
beiten als die Norddeutsche Hagelversicherung . Der
Hagelversicherungssonds betrage jetzt 4,5 Millio¬
nen . Die Regierung habe sich überzeugt , daß der
Gesellschaft eine Aenderung der Satzungen zu Gun¬
sten der Weingärtner nicht möglich sei, da sonst
die Prämien erheblich erhöht werden müßten . Aus!
dem Hause wurde der Wunsch laut , daß der Fonds?
bis zu 10 Millionen ausgebaut und dann an eine
Verstaatlichung der Versicherung gegangen werden
solle . Die Pferdezucht wurde gleichfalls ein¬
gehend besprochen . Mehrere Redner traten für die
Gewährung von Erhaltungsprämien an Hengsthal¬
ter ein . Der Militärverwaltung wurde nahgelegt,
ihren Bedarf möglichst im Lande zu decken und mit
den Verkäufern freundlicher zu verfahren . Vor
Kreuzungen des kaltblütigen Schlags , der jetzt auch
mehr bei der Artillerie verwendet wird , mit warm¬
blütigen Pferden wurde gewarnt . Beim Kapitel
Straßenbau sprach der Abg . Wieland Mall . » die
Erwartung aus , daß mit der Wegor ' dnung eine
vollständige Neuordnung der Straßen , auf denen
Kraftwagen verkehren , einzutreten habe . Die Weg¬
verlegung der Fußwege von den Straßen sei ein
guter Gedanke. Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde ein Antrag Graf (Z . ) angenommen , betref¬
fend die Gewährung von Staatsbeiträgen an be¬
dürftige Gemeinden zu den K >"'wn für die Her¬
stellung und Instandhaltung der Straßen , anläß¬
lich der Einführung von Krastwagenlinien . Minister
v . Fleischhauer erklärte : Vorschriften über die
Größe der Fahrzeuge zu erlassen , liegt kein An¬
laß vor . Es sei Sache der Polizeiorgane , dafür zu
sorgen , daß die Kraftwagssn die vorgeschriebene
Geschwindigkeit einhalten . Der beste Schutz gegendas Aus - W beln von Staub sei die Pflasterung der
Straßen . Beim Kapitel Fluß bau erklärte der Mi¬
nister v . Fleischhauer, insbesondere auf Aus¬
führungen des Abg , Wieland (Natl . ) , die Verhand¬
lungen mit Bayern zwecks Aufteilung der Wasser¬
kraft der Iller seien noch im Gange , er werde an?

! eine Beschleunigung der Verhandlungen dringen.' Der Frage der Schiffahrt auf der Strecke Regens-
bnrg -Ulm wende die Regierung ihre volle Auf-
mcrksamlcit r . Sie bemühe sich, auch die Ver¬
unreinigung der Flüsse durch Abwassjer zu bsßeitigen.
Dienstag nachmittag wird die Beratung des Etats
des Innern fortgesetzt. Auf der Tagesordnung stehen
ferner die Anfrage betreffend die Schädigung der
Gemeinden des Bezirks Horb, die Notlage der Wein¬
gärtner und die Maschinenbauschüle in Eßlingen.



Wtenrteig. 16. Juni 1913.
* Das Museum veranstaltete gestern eine Wagen-

isahrt nach Freudenstadt , die bei dem herrlichen Wet¬
ter einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf
nahm . Zunächst wurde in Freudenstadt das Pro¬
menadekonzert, dann die sehenswerte Stadtkirche
besucht . Das Mittagessen wurde im Hotel zur
„Post" eingenommen und befriedigte die Teilneh¬
mer sehr . Im Anschluß wurde ein Spaziergang
in die Umgebung der Stadt gemacht. Die Führung
hatten in liebenswürdiger Weise das frühere Mit¬
glied Werkmeister Rapp und seine Gemahlin über
nommen . Auf der Rückfahrt wurde in Psalzgra-
senweiler noch eine gemütliche Zwischenstation ge¬
macht, die dem genußreichen Tag , insbesondere durch
die berühmte Geselligkeit der Weilemer , einen schö¬
nen Abschluß gab.

* Das 25jährige Regicrungsjubiläum des Kai¬
sers wurde heute hier durch Böllerschüsse einge-
leitet . Vormittags fanden die Schulfeiern statt,
nachmittags findet das Kinderfest und abends in
der Linde eine Feier , die der Kriegerverein veran¬
staltet , statt.

* Nagold. 16 . Juni . AmtsgerichtssekretärHeyd
hier wurde zum stellvertr . Bezirksnotar in Goma¬
ringen ernannt . - - Sein Nachfolger ist Gerichts¬
kassenbuchhalter Stemmler (ein Bruder von Stadt-
psarrer Stemmler hier . )

* Freudenstadt , 14 . Juni . Heute nacht ver¬
schied Privatier I . Blaicher im 86 . Lebensjahrs
Der Verstorbene gehörte 32 Jahre , darunter 26
Jahre als Gemeinderat und Stadtschultheißenamts¬
verweser, den bürgerlichen Kollegien an.

* Röt, 14 . Juni . Der in dem Sägewerk Bern¬
hard Wurster hier angestellte 23jährige Fuhrknecht
Fritz Gaiser war aus dem Polterplatz mit Holzab-
sühren beschäftigt, als er wohl aus Versehen an
einen Bund ausrechtstehenden Latten anfuhr . Un¬
glücklicherweise siel Gaiser ein solcher Bund gerade
ans den Kopf und zerschmetterte diesen vollständig.
Ter Tod trat alsbald ein.

ff Tübingen , 14 . Juni . In Dettenhausen
entstand gestern Feuer , dem die beiden Anwesen
des Maurers Koch und seines Nachbars Löffler zum
Opjer sielen . Bei der Unterdrückung des Brandes
machte sich der Wassermangel empfindlich geltend.

st Ebingen , 14 . Juni . Das offizielle Sommer¬
fest der Volkspartei wird , wie bereits astgekün¬
digt , mit einer Feier der 25jährigen Parlaments¬
tätigkeit des Abg . Haußmann verbunden . Als Tag
für das Sommersest ist nunmehr der 13 . Juli be¬
stimmt worden.

st Stuttgart , 14 . Juni . (Nationalspende zum
Kaiserjubiläum . ) Tie evangelische Sammlung für
die Nationalspende hat in Württemberg 206 000
Mark ergeben . 200 000 sind vorläufig dem Zentral¬
ausschuß in Berlin überwiesen worden . Die Samm¬
lung selbst wird bis zum 1 . Juli fortgesetzt wer¬
den.

ss Stuttgart , 15 . Juni . (Naturtheater auf
de m Bopserwald . ) Vom schönsten Wetter be¬
günstigt nahmen heute abend die Freilichttheater
aus dem Bopser bei nahezu „ausverkaustem Hans"
(es sind 2500 Sitzplätze) ihren Anfang . An der¬
selben Stelle , wo einstens der junge Karlsschüler
seinen Kameraden seine „Räuber " vortrug , kam

M L - f « s » uchk. A
Ein Festtag soll dich stärken
In deines Werktags Werken;
Daß du an dein Geschäfte
Mitbringest frische Kräfte.

Rückert.

Patristerblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten'.
« re waren ueser in oen Garten hineingegangen and

hatten eine Ruhebank erreicht . Trotz seines Widefftrebens
zog Helga den vor Erregung Bebenden neben sich nieder.

„Das wirst du nicht, Henry ! — lind du bist auch im¬
stande, das Notwendige zu beschaffen , nicht wahr ? "

„ Das wird einzig von der Großmut meines Vetters
Eäsar abhängen . — Um an diese Großmut zu appellieren,bin ich hier ."

„ Er wird dir das Geld geben — gewiß, er wird estun . — Da dich keine Schuld trifft an all dem Schreck¬
lichen , kann er es dir ja nicht verweigern .

"
Ihre Worte sollten zuveZichnich klingen , denn siewaren ja dazu bestimmt, den Bruder aufzurichten. Aber

er sah recht wohl das Flimmern einer furchtbaren Angst in
ihren Augen . Und das gab ihm seine verlorene Haltungzurück.

„ Er wird es tun , das ist auch meine Ueberzeugung,"
sagte er in verändertem Ton. „ Und darum sollst du dir
meinetwegen keine unnütze Sorge machen, liebste Helga I— Im Grunde war es ja unverantwortlich , daß ich dir
überhaupt davon gesprochen habe, bevor alles ins reine
gebracht war."

dies Erstlingswerk im Dunkel uralter Tannen und
Föhren in freier Gottesnatur zur Ausführung . Auf
nächsten Dienstag ist -eine Festvorstellung mit
Höhenbeleuchtung und Illumination vorgesehen.

ss Stuttgart , 14. Juni . (Ein Grabmal sür
Schrein Pf . ) Zum Andenken an den verstorbenen
ehemaligen Reichs - u . Landtagsabgeordneten Fried¬
rich Schrempf wollen ihm seine zahlreichen Freunde
ein einfaches, würdiges Grabdenkmal setzen , wozu
eine Sammlung im Freundeskreise bereits im
Gange ist.

st Stuttgart , 15 . Juni . (Landsleute . ) Zwei
Italiener gerieten heute abend in Gablenberg an¬
einander . Plötzlich zog der eine leinen Revolver
und schoß seinem Landsmann eine Kugel in den
Hinterkopf . Schwer verletzt wurde dieser ins Ka¬
tharinenhospital gebracht.

st Stuttgart , 15 . Juni . Das Jubiläums-
schießen der „Neuen Schützengesellschast Stutt¬
gart " nahm gestern seinen Anfang . Morgens 9
Uhr wurde die Bundesfahne am Bahnhof abgeholt,
worauf um 9 einhalb Uhr die Fahnenübergabe und
der Ehrentrunk im Festsaal des Rathauses stattfand.
Um 11 Uhr erfolgte in reservierten Wagen der
Straßenbahn die Abfahrt zum Schießhaus , in der
Feuerbacher Ebene nahe beim Waldhaus . Dort war
die von hohen Eichen umsäumte Wiese zu einem
idyllischen Festplatz umgewandelt . Der Scheiben¬
stand erfreute sich eines zahlreichen Besuches sei¬
tens der Schützen aus dem ganzen Schwabenland.
Der Andrang der Nichtschützen aus die „Festwiese"
war ein ganz enormer : Männlein nnst Weiblein,
Groß und Klein strömten in Scharen , zu Fuß und
zu Wagen ans den Festplatz. Dort herrschte ein
Menschengewimmel wie weiland aus dem Cann-
statter Volksfest.

st Eßlingen, 14 . Juni . (Das Alte stürzt ; )
Nachdem vor kurzer Zeit der letzte Schornstein der
Maschinenfabrik Eßlingen als letzte Säule ver¬
schwundener Pracht gefallen ist , hat mit dem heu¬
tigen Tag der Betrieb der Fabrik auf dem alten
Platz, aufgehört , der 67 Jahre lang das rüstige
Getriebe des großen Werkes gesehen hat . Bis heute
hatte immer noch die Abteilung für Eisenbahnver¬
sicherungswesen aus dem unteren Gelände ihre Tä¬
tigkeit ausgeübt . >

st Heilbronn, 14 . Juni . Das Großfeuer in der
Zuckerfabrik hatte bekanntlich die Heilbronner Ge¬
samt-Feuerwehr in vollem Umfang in Anspruch ge¬
nommen und angestrengt und lange in Tätigkeit
gesetzt. Sie hat dafür nicht nur die Anerkennung
nicht nur des Stadtvorstandes nnd der bürgerlichen
Kollegien hören , sondern von der Brandgeschädigten
selbst unter lobenden Worten einen Beitrag von 200
Mark für die Korpskasse quittieren dürfen . Diese
letztere Anerkennung hat aber nun auf eine nicht
ungewöhnliche Weise eine Einschränkung erfahren
dadurch , daß die Zuckerfabrik bei der Feuerwehr¬
tasse eine Rechnung über ca . 50 Mk . eingereicht hat
für verbrauchte Kohlen und Benzin aus den Be¬
ständen der Zuckerfabrik zur Speisung der Damps-
und Motorspritze Mährend der Löscharbeiten. . Das
ist richtig : das eigene Heizmaterial der beiden
Spritzen reichte bei der stundenlangen Arbeit nicht
aus und es wurde von den Fabrrkvorräten - die
mit den gleichen Spritzen übrigens zum Teil erst
vor der Vernichtung gerettet worden sind — Ersatz
genommen ; somit ist die Fabrik auch formell be¬
rechtigt , dafür eine Rechnung auszumachen. Aber

„Nein — nein , es ist viel besser so . Henry ! — Ich bin
doch kein Kind mehr. — Aber die Großtonte ? — Du hast
auch ihr gesagt , weshalb du gekommen bist ? "

„ Sie war bereits durch Cäsar unterrichtet. — Du
weißt ja . daß ihr Enkel in Familien-Angelegenheiten keine
Zeheimnisse vor ihr haben darf.

"
„ Und wie hat sie dich ausgenommen ?"
„ Ganz den Umständen angemessen — mit eisiger

^älte . Sie erklärte mir, daß sie für den Vorfall an sich
ncht das geringste Verständnis habe, da in ihrer Familiernd in ihrer Freundschaft dergleichen bisher nicht vorge-ommen sei . Im übrigen aber sei das ja eine Sache , die
Ich einzig mit Cäsar zu besprechen und abzumachen hätte.Was er zu tun oder zu lassen sür gut fände , würde ohne
Zweifel das Rechte sein . Es war eine Audienz von kaum
zehn Minuten . Und wenn ich auf die Hilfe der FrauSenator angewiesen sein sollte - Aber ich darf wichnun wohl nicht länger aufhalten . Man soll Leute , aus
deren gute Laune man Gewicht legt, nicht erst ungeduldigwerden lassen . "

„Ja — ja , du sollst jetzt fahren . Aber Margarete —
hast du auch ihr schon ein Wort des Grußes gesagt ?"

„ Nein — sie ist doch gar nicht hier. "
„ Nicht hier ?" fragte Helga verwundert . „ Sie lehntees vorhin ab, Hubert und mich auf der Segelpartie zu be¬

gleiten , weil sie noch ein paar Briefe schreiben wolle.
Aber sie kann unmöglich inzwischen sortgegangen sein.Denn sie erwartet ja den Geiauglehrer . Und bei ihrem
Eifer für die geliebte Musik versäumt sie nie eine Unter¬
richtsstunde. "

Henry Frederiksens Gesicht war noch düsterer ge¬worden.
„So wollte man eben verhindern , daß sie mir zu Ge-

sicht käme . Auf meine Frage nach ihrer Enkelin hat mir
die Frau Senator mit unzweideutigster Bestimmtheit er¬
klärt, Margarete sei zum Besuch einer Freundin in die
Stadt gefahren und werde nicht vor Abend zurückkehren . "

dein gemeinen Mann will so etwas nicht hinnnter.
daß man mit der einen Hand eine Dankesgabej
reicht, mit der anderen einen Teil davon wieder
einzieht und zwar einen Betrag , der bei den Rie¬
senwerten , die bei dem Brandfall in Betracht ka¬
men, — man denke nur an die Rettung des La¬
gerhauses mit ca . 1 einhalb Millionen Zucker ! —
gar keine Rolle spielt . Man spricht in der Bürger¬
schaft sehr viel über diesen Fall und nicht gerade
in schmeichelhaften Aeußerungen .

" '
st Göppingen, 14 . Juni . Die Königin hat ge¬

stern im Mädchenschulhaus der Schlußprüfung des
vom Roten Kreuz veranstalteten Helferinnenkursesi
beigewvhnt . Sie wurde vom Regierungsrat Dr .

'
Schönmann empfangen . Die Prüfung hielt Medi¬
zinalrat Dr . Engelhorn ab . Nachdem die Königin
ihre Befriedigung ausgesprochen und das Bezirks¬
krankenhaus besichtigt ' hatte , fuhr sie mit dem
Automobil , wie sie gekommen, wieder nach Beben¬
hansen zurück . ' ,

st Friedrichshofen, 14 . Juni . (Neue Zeppe¬
linwerft . ) Blättermeldungen zufolge soll die
Lnftschifsbaugesellschaft Zeppelin eine neue Werft¬
anlage zu bauen beabsichtigen und zwar in Pots¬
dam , wo sie mit dem dortigen Lustschiisfhafen ver¬
einigt werden soll , dessen Halle vermöge ihrer
Größe als Werst dienen kann, wenn die nötigen
Werkstätten und Verwaltungsgebäude dazu gebaut
werden . Mit dem Bau soll , da die Pläne bereits
vorliegen , demnächst begonnen werden . Der Zweck
des Neubaus beruht darauf , daß die meisten Schisse
in Norddeutschland stationiert sind und daß in der
hiesigen Halle gleichzeitig nur zwei Schiffe unter¬
gebracht werden können, von denen aber mindestens
eins entfernt werden muß , sobald die Zusammen¬
setzung eines Neubaus beginnen soll . Eine Bestä¬
tigung durch die Verwaltung der Zeppelinluftschifs-
baugesellschast liegt noch nicht vor.

ff Friedrichshafen , 14 . Juni . (Ar k a de n b a u . )
Tie bürgerlichen Kollegien stimmten dem Bau von
Arkaden an der Uferstraße vom Postamt nach dem
Spital einstimmig zu.

Handrverkertag.
ss Stuttgart , 15 . Juni. Heute nachmittag fand in der

„ Liederhalle" der von den 4 württ . Handwerkskammern ein-
berufcne Allgemeine Handwerkertag statt, der außerordentlich
stark aus allen Te len des Landes besucht war . Nach den
Begrüßungsansprachen ergriff HandwerkskammersekretärDr.
Gerhard-Stuttgart das Wort zu seinem Bericht über die
Tätigkeit der Handwerksiamwern , wobei er zunächst einen
geschichtlichen Rückblick über ihre Entstehung gab . Dann
erläuterte er sehr eingehend die Tätigkeit der Kammern in
Bezug auf das Lehrlingswesen und die einschlägigen gesetz¬
lichen Bestimmungen . Notwendig sei, daß jeder selbständige
Handwerker die Meisterprüfung ablege , oder wenigstens die
Berechtigung zur Anleitung von Lehrlinge» erwerbe, da
ohne solche Lehrlinge nicht gehalten werden dürften. Auch
der Gesellenprüfung werde eine größere Bedeutung beigemes¬
sen als früher. Alle Prüfungen , Lehrlings - , Gesellen- unv
Meisterprüfungen , feien ein großer Fortschritt und die Leistungs¬
fähigkeit würde gehoben. Der Aufwand an Arbeit und
Geld werde reichlich ausgewogen . Die Haupttätigkeit der
Kammern bestehe aber in der Beratung der Behörden usw.
im Interesse des Handwerks. Dar Z 100 q G . -O . müsse
beseitigt werden und es sei zu hoffen, daß es der in einigen
Tagen in Berlin zusammentretendenReichshandwerkerkonferenz
gelingen werde, die Regierung von dieser Notwendigkeit zu
überzeugen. Der württ . Zweiten Kammer gebühre der Dank
des Handwerks für die Bereitstellung von Mitteln zur Errichtung

Helga widersprach seiner Vermutung nicht . Mer noch
einmal ergriff sie mit warmem Druck seine Hand.

„ Wenn es so ist, darfst du unter keinen Umständen sie
dafür verantwortlich machen," sagte sie eindringlich . „Man
wird ihr nichts von dem Vorgefallenen mitgeteilt haben.
Denn wenn es so wäre , hätte sie sicherlich das Bedürfnis
gehabt , dir etwas Freundliches und Tröstliches zu sagen .

"
„Ich will es hoffen. — Denn wenn es mit ihrem Ein¬

verständnis geschehen wäre , daß sie vor mir verleugnet
wurde , und wenn sie es getan hätte , weil dies — dies
Unglück über mich gekommen ist — wahrhaftig , Helga , das
wäre das schwerste von allem .

"
„Zu deiner Beruhigung will ich mich davon über¬

zeugen . Ich darf doch r er allen Umständen ganz auf¬
richtig gegen sie sein — num wahr ?"

Er nickte.
„Es wird mir in ihren Augen nicht sonderlich zumVorteil gereichen. Aber es ist wohl am besten, wenn sie's

erfährt."
„Ja , es ist am besten . — Nun aber sollst du gehen.

Oder —" , der Gedanke schien ihr plötzlich gekommen —
„ oder willst du , daß ich dich begleite ?"

„Wohin ? — Zu Cäsar ? — Was sollte mir da deine
Begleitung nutzen , Kind ? — Willst du etwa bei ihm ein
gutes Wort für mich einlögen ?"

Sie mochte das Törichte ihres Vorhabens schon wieder
eingesehen haben , denn sie schüttelte den Kopf.

„Du hast recht — er würde große Augen machen,
wenn er mich in deiner Gesellschaft , ähe . — Und der
Fürsprache — nicht wahr ? — der Fürsprache wird es ja
auch nicht bedürfen ?"

„Gewiß nicht ! " bestätigte er noch einmal. „Es han¬
delt sich bei alledem ja gar nicht um ein Geschenk , das ich
von dem Herrn Konsul erbitte. Und hartherzig hat er
sich meines Wissens noch niemals erwiesen . "

„Nein," stimmte Helga zu. „ Hartherzig nicht . Wenig,
stens nicht gegen einen von seinen Angehörigen. "Sie batte es mit halb abgewandtem Gesicht gesagt.



von Submissionsämtern . Hoffentlich treffe auch die Regierung
Maßnahmen zurEinschränkungderZuchthaus - u . Gefängniskon¬
kurrenz. JnBezugaufdieFührungvonBaubüchernbestandennoch
große Mißstände und deshalb müsse zur Sicherung der Bau¬
forderungen der Handwerker dahin gewirkt werden , daß eine
Kontrolle eingeführt werde , ob auch wirklich Baubücher ge¬
führt würden. Bei Besprechung verschiedener Steuerfragen
empfahl Redner die kürzlich von der HandwerkskammerUlm
in Bezug auf den einmaligen Wehrbeitrag angenommene
Resolution, wonach die Einkommensgrenzeherabgesetzt werden

s soll und gegen die unterschiedliche Behandlung in der Be¬
steuerung von gewerblichem Mittelstand und Landwirtschaft

i protestiert wird. Die Resolution wurde gutgeheißen . Schließ-
! lich schilderte der Referent die Tätigkeit der Handwerkskammern
! auf dem Gebiete der Sozialpolitik und des Genossenschasts-
! wesens und wünschte, daß den Gutachten und Wünschen der
! Kammern noch mehr Gewicht von Seiten der Regierung und
! der Stände beigelegt werde . Handwerkskammersekretär Hec-
> mann -Reutlingen referierte in sehr eingehender Weise über
z die Reform des öffentlichen Submissionswesens und präzisierte

die Forderungen des Handwerkerstandes, nachdem auch der
Vorsitzende der HandwerkskammerUlm , Uebel , die jetzt herr¬
schenden Mißstände besprochen hatte, nach Reformen auf
diesem Gebiet in einer Resolution, in der sich der Allgemeine
Handwerkertag mit den Ausführungen der beiden Referenten
einverstanden erklärt und an die Regierung und die Land¬
stände die dringende Bitte richtet, baldmöglichst das Aus-
bietungs- und Verdingungswesen des Staates und der Selbst¬
verwaltungsbehörden einer zeitgemäßen und durchgreifenden
Reform zu unterziehen . Der Vorsitzende der Handwerks¬
kammer Heilbronn, Schurr , referierte über die Frage der
Errichtung eines württ . Handwerkererholungsheims. Im
Laufe der sehr ausgedehnten Diskussion , in der sowohl Steuer¬
stagen als hauptsächlich das Submissionswesen besprochen
wurden , sprach HandwerkskammersekretärSchuler-Ulm über
die württ . Steuerreform und schlug eine Resolution vor, die
angenommen wurde und in der der den Ständen vorgelegte
Entwurf betreffend die Aenderung des Gesetzes über das
Besteuerungsrecht der Gemeinden und Amtskörperschaften als
eine nicht genügende Reform bezeichnet und eine alle Schichten
gleichmäßig treffende Besteuerung unter Zulassung des
Schuldenabzugs gefordert wird.

Das ZZjährige Regierungs-
Jubiläum des Kaisers.

Im Landtag.
st Stuttgart , 14. Juni . Zum Beginn der heu¬

tigen Sitzung der Zweiten Kammer hielt Präsident
v . Kraut folgende Ansprache:

Morgen werden es 25 Jahre , seit der Kaiser
die Regierung angetreten hat . Auch uns in Lwd-
deutschland ist es ein Bedürfnis , im Rückblick auf
die verflossenen Jahre dem Träger der kaiserlichen
Würde unsere Glückwünsche zum Regierungsjubi-
lÄum darbringen zu können, den herzlichsten Dank
dafür zu sagen, daß er die hervorragende Stell¬
ung des Deutschen Reiches im Rate der Völker er¬
halten und gefestigt hat und daß er die Ätacht-
entwicklung Deutschlands im Innern wie nach
außen , zu Wasser und zu Lande so gefördert hat.
Unter dem starken Schutz der kaiserlichen Flotte um¬
spannt der deutsche Unternehmungsgeist die Welt.
Der deutsche Namen ist in allen Teilen der Erde
zu Ehren und Ansehen gebracht worden . Unter
der weisen Führung des Kaisers und seiner Ver¬
bündeten ist die deutsche Verwaltung im Innern

durch die umfassende staatliche Fürsorge für die l
minderbemittelten Klassen , für die Kranken und In¬
validen , ein leuchtendes Vorbild für alle Kultur¬
staaten geworden . Die Pflege der Wohlfahrt des
Volkes in allen seinen Gliedern und Berufszweigen
wird stets ein stolzes Ruhmesblatt in der Geschichte
der Regierung des Kaisers sein . Zum besonderen
Danke aber sind wir Seiner Majestät dafür ver¬
pflichtet, daß er die starke , ihm unterstellte Mehr¬
macht während seiner ganzen Regierungszeit nur
im Dienste des Friedens und zum Schutze der werk¬
tätigen Arbeit des Volkes verwendet hat . Möge
dem Kaiser die Forterhaltung des Friedens ver¬
gönnt sein als schöner Lohn für seine segensreiche
Regierung ! Möge der Kaiser sich des Bewußtseins
erfreuen dürfen , an der Spitze eines wehrhaften,
aber im stolzen Gefühle seiner Kraft friedlich ge¬
sinnten , einigen deutschen Volkes zu stehen ! Das
ist unser herzlicher Wunsch am heutigen Tage.

Ter Reichstag
widmete die Samstagsitzung dem Kaiser . Präsident
Kämpf gedachte in einer Ansprache des 25jährigen
RegierungsjubiNums , worauf sich das Haus ver¬
tagte.

st Tübingen, 14 . Juni . (Festkommers . ) Die
Studentenschaft hielt gestern zum Gedächtnis der
100jährigen Wiederkehr von 1813 einen Festtömmers
ab , der die Korporationen vereinigte . Professor
Dr . v . Heck hielt die Festrede . ->

ss Stuttgart , 15 . Juni . (Kaiserjubil äumf)
Zu Ehren des RegierungsjubMums des Kaisers
fand heute in der evangelischen und der katho¬
lischen Garnisonskirche ein Fe stgottesdien st
statt , dem der Hof . soweit anwesend , die Generali¬
tät und die Offizierskorps beiwohnten . — Gestern
feierte die Technische Hochschule das Jubiläum mit
einem Festakt in der Aula.

In Karlsruhe veranstaltete gestern die Bür¬
gerschaft der Stadt einen Fackelzug , an dem etwa
4000 Personen teilnahmen . Der Großherzog hielt
dabei eine Ansprache auf den Kaiser.

Wie aus Dresden gemeldet wird , hat der König
von Sachsen aus Anlaß des 25jährigenMegierungs-
J 'kbiläums des Kaisers alle über Angehörige des
sächsischen Heereskontingents verhängter Diszipli¬
narstrafen soweit sie am 16 . Juni 1913 noch nicht
oder nur teilweise vollstreckt sind, in Gnaden er¬
lassen, sowie befohlen , daß auch noch eine An¬
zahl der von sächsischen Militärgerichten verurteil¬
ten Militärpersonen zu Gnadenakten vorgeschlagen
werden sollen.

Zahlreiche deutsche Kolonien im Auslande haben
gestern und vorgestern Feiern zu Ehren des deut¬
schen Kaisers veranstaltet . l i

st Potsdam , 15 . Juni . Heute als dem 25 . To¬
destage Kaiser Friedrichs 3 . nahmen die Majestäten
an dem Gottesdienst in der hiesigen Garnisons¬
kirche teil . Die Stadt Potsdam hat reichen Fest¬
schmuck angelegt . Der Kaiser und die Kaiserin tra¬
fen um 10 Uhr mittels Automobil ein . Mit
demselben Wagen trafen Prinz und Prinzessin Ernst
August ein . Alle Kinder der Majestäten mit Aus¬
nahme des Kronprinzen , der erst morgen eintreffen
kann, und die Geschwister des Kaisers mit Aus¬
nahme der Königin von Griechenland , ebenso die
in Berlin und Potsdam anwesenden Prinzen und
Prinzessinnen waren anwesend.

jede Belästigung durch vre Kunstübungen der Mädchen
zu ersparen.

Hier hatte Helga ihre Cousine zu finden erwartet , und
sie sah sich in dieser Vermutung nicht be trogen . In ihrem
weißen Tenniskostüm, das sie mährend der Morgenstunden
mit Vorliebe trug , lag Margarete auf der kleinen Causeuse
und hatte das Gesicht in den Händen vergraben . Sie
hatte das Oeffnen der Tür gar nicht gehört, und erst als
Helga halblaut ihren Namen rief, hob sie erschrocken den
braunhaarigen Kopf.

Sie sah noch sehr jung aus , fast wie eine Siebzehn,
jährige , obwohl sie ihren zwanzigsten Geburtstag bereits
vor etlichen Monaten gefeiert hatte . Mit ihrer etwas nie¬
drigen Stirn und dem kecken Stumpfnäschen war sie ge¬
wiß keine auffallende Schönheit . Schön waren außer
ihrem zartrosigen Teint nur die großen , braunen Augen
und der kleine, weiche, entzückend kindliche Mund , der
sicherlich auf eine bezaubernde Weise lächeln konnte, und
der auch dann noch allerliebst war , wenn er sich, wie in
diesem Augenblick , zum Weinen verzog.

„Ach , du bist's , Helga !" sagte sie mit einer Stimme,
aus der nock reckt vernehmlich das durch den Schreck der
ueverrajchung unterbrochene Schluchzen klang. „Ich dachte
schon. die Anna hätte meinen schrecklichen Professor dennoch
hercmfkommen lassen .

"
„Und warum sollte er nicht heraufkommen, meine

kleine Marga ? " fragte Helga , die sich neben die Betrübte
aus die Causeuse gefetzt und ihre fast noch überschlanke
Gestalt zärtlich umfaßt hatte . „ Er ist dir doch sonst so
schrecklich nicht gewesen ."

„Sollte er mich vielleicht hier in Tränen finden ? Ich
würde mich ja zu Tode geschämt haben , wenn er mich ge¬
fragt hätte , was mir fehle . "

„Vor mir aber schämst du dich hoffentlich nicht. —
Und mir wirst du es sagen — nicht wahr ?"

Aber die Gefragte schüttelte den Kopf.
„Nein — auch dir nicht ! — Keinem Menschen kann

Ich es sagen — und dir am allerwenigsten. "

Ausland.
Erdbeben . Am Samstag vormittag hat ein gro¬

ßes Erdbeben stattgefunden , das Südungarn und
Bulgarien heimgesucht hat . Das Erdbeben war,
wie aus Sofia gemeldet wird , besonders stark im
Bezirk Tirnowo , wo mehrere Gebäude eingestürzt
sind . Auch Opfer an Menschenleben sind zu be¬
klagen. Einzelheiten fehlen noch.

Nordafrika in Aufruhr.
Ganz Marokko steht in Flammen . Nicht nur die Spanier

haben schwere und verlustreiche Kämpfe mit den aufständischen
Kabylen gehabt, sondern auch die Franzosen wurden von den
Tadlasstämmen überfallen und erlitten in den Gefechten die
schwersten Verluste , die sie je in Marokko zu beklagen hatten.

ss Paris , 14 . Juni . Nach dem heute hier eingetroffenen
Bericht soll Oberst Mangin in den zwei Gefechten bei El
Ksiba im Tadlagebiet im ganzen 7 0 Tote, darunter drei
Offiziere , und 132 Verwundete verloren haben.

ss Paris , 15 . Juni . Wie aus Melilla gemeldet wird,
nimmt die Gärung im Mulayagebiet zu . Gegen die
Franzosen und die Spanier wird der hei
lige Krieg gepredigt. Aus dem Innern Ma¬
rokkos sind Kabylenstämme eingetroffen , um die auf den
Höhen längs der Küste zwischen Ceuta und Tetuan lagernde
Harka zu verstärken . Es wird befürchtet , daß die Aufstands¬
bewegung sofort nach der Ernte allgemein sein wird. Wie
es heißt , beabsichtigt die spanische Regierung, 20000
MannzurVerstärkung nach Marokko zu ent¬
senden.

js Paris , 15 . Juni . Nach einer Meldung aus Moga-
dor sind gestern ein aus Zuaven und Hilfstruppen bestehen¬
des Bataillon und zwei Abteilungen Artillerie an Bord von
Transportschiffen nach Agadier abgegangen, um die dortige
Kasbah zu besetzen . Der Kreuzer „Cosmac" und „Du
Chayla " begleiten die Transportschiffe, um erforderlichenfalls
die Landung der Truppen und die Besetzung der Kasbah
zu unterstützen.

ss Paris , 15 . Juni . Wie aus Barzelona gemeldet wird
hat die Regierung angesichts der Lage in Marokko die letzte
Jahresklasse der Reservisten einberufen . Nach Tetuan werden
Verstärkungen gesandt werden.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 15 . Juni . (Vom Obstmarkt .) Die

Erdbeer- (Prestling) Saison ist auf ihrer Höhe angelangt.
Die Zufuhr hat den höchsten Stand erreicht , da fast über¬
all vorwiegend Frühsorten angepflanzt sind . Die Früchte
kommen nun doch reinlicher auf den Markt . Es hat eine
schärfere Kontrolle eingesetzt. Die Preise blieben auch gestem
sehr fest. Gegen Ende des Marktes konnte man sogar eine
aufwärts gerichtete Tendenz wahrnehmen. Dagegen vermag
der Kirschenmarkt sich trotz der großen Anstrengungen der
Händlerschaft, die von allen Seiten Ware heranzufchaffen
bemüht ist, nicht zu beleben . Mit dem Verschwinden der
Erdbeeren wird der Markt leider eine Zeitlang ein ganz
ausländisches Gepräge erhalten. Pfirsiche , Aprikosen und
Himbeeren fehlen . Johannisbeeren , Stachelbeeren und
Pflaumen , ebenso Frühäpfel und Birnen kommen in ein¬
heimischer Ware nur wenig in Erscheinung . Für Zwetschgen
dagegen bestehen bessere Aussichten.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 17 . Juni : Vorwiegend heiter , trocken

und heiß, aber etwas gewitterdrohend.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laak.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig,

„Do 7 — Mtr am anerwenl <jsten ? — Vielleicht deshalb
nicht , weil es sich dabei um meinen Bruder handelt ?"

Bestürzt blickte Margarete auf.
„Wie konntest du das erraten ? — Ist Henry denn

wirklich gekommen? — Und hat er dir vielleicht etwas
von — von mir erzählt ? — Ah , das wäre abscheulich, das
würde ich ihm nie verzeihen."

„ Gar nichts hat er mir erzählt , kleine Törin I — Alles,
was ich weiß , weih ich ganz allein von dir."

Mit einem Ruck sprang das junge Mädchen auf die
Füße.

„Oh , das ist häßlich ! — Wie kannst du etwas Der¬
artiges behaupten ? Ich kann schwören , daß ich vor dem
heutigen Tage zu keinem Menschen davon gesprochen habe .

"
„ Mit klaren Worten wohl nicht, liebste Marga ! Aber

deine Offenbarungen , auch wenn sie gegen deinen Willen
erfolgt sein sollten , waren doch verständlich genug . Und
ich war im tiefsten Herzen froh darüber ; denn wenn einer
es wert ist, daß du ihn lieb hast , so ist es Henry . — Ich
kenne ihn, und ich weiß, daß er dermaleinst seine Frau auf
oen Händen tragen wird ."

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
Eine höhere Tochter. Der Geographielehrer betritt mit

einem Globus das Klassenzimmer . Gähnend murmelt Edith:
„Jetz kommt wieder der Mensch mit der Welt , in der man
sich langweilt .

"

Kritischer Augenblick. . . . . Ihr zukünftiger Schwieger¬
sohn schlich ja vorhin so betrübt fort ? Haben Sie sich etwa
mit ihm gezankt ? " — , O , nein, Herr Doktor ! wir haben
uns nur gegenseitig unsere Schulden gestanden ! "

uno die Vtvt .e waren nur zogernv von lyicn
gekommen. . . Während sie den Bruder zur Garienlür
zurückgeleitete , sprach sie nichts weiter . Aber als sie sich,
Abschied nehmend, zum letzten Male bei den Händen hielten,
bat sie:

„Eines mußt du mir versprechen , Henry ! — Wie auch
immer Cäsar dich aufuehmen und welches der Ausgang
eurer Unterredung sein mag — du wirst den Kopf oben
behalten , und du wirst unverweilt hierher zurückkehren,
um mir alles zu erzählen .

"
„ Ich verspreche dir '?, Helga ! — Nachdem ich dich ein¬

mal so unüberlegt in Angst und Aufregung versetzt habe,
ist es selbstverständlich auch meine Pflicht, dich so bald als
möglich wieder daraus zu befreien. "

3. Kapitel.
Henry Frederiksen war gegangen , und langsam kehrte

Helga in das Haus zurück. Sie sah sehr ernst aus ; aber
sie hatte den eisten Schrecken doch wohl schon überwunden,
denn als sich im Treppenhaus eines der Dienstmädchen mit
einer Frage an sie wandte , gab sie u m in demselben
ruhig kühlen Tone Bescheid, den die Dienerschaft von ihr
zu hören gewohnt war.

Im ersten Stockwerk der Villa lagen außer den von
dem Konsul bewohnten Zimmern nur die Gemächer seiner
Großmutter , der Frau Senator Frederiksen, der trotz ihres
hohen Alters das Ersteigen der allerdings sehr bequemen
Treppen noch keine Schwierigkeiten bereitete. Im zweiten
Stock aber befanden sich außer einer Anzahl von Fremden¬
stuben , von denen nur selten eine in Gebrauch genommen
wurde, die Zimmer der beiden jungen Mädchen.

Sie hatten sich da einen hübschen, kleinen Salon für
ihren gemeinschaftlichen Gebrauch eingerichtet, und außer
ihren getrennten Schlafräumen verfügten sie zudem noch
über ein rundes , fensterreiches Turmgemach, das zu dem
Range eines Musikzimmers erhoben worden war , weil es
weit genug von den Appartements der Frau Senator ent-
ernt laa . um der wenig musiksreundlichen alten Dame
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Zur Alsst-Bereitung
empfehle

Ir. Provinpal -Corinthe«
ISIS er ganze Frucht Ztr . Mk. 28 . —

» M» 13. Apfelschnitze Itr . Mk 27 — "MW

Heilbronner Moftftofi(trockene Früchte)
Paket zu 100 Ltr . Mk . 4 .— , Paket zu 150 Ltr . Mk . 6 .—

Flasche« zu 15t) Lite. Mk. -

BreiSganer « oftansatz
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— „Hermes" Cortntensaft —
Kanne zu 100 Ltr . Mk . 8 . 50

(ohne jeden weiteren Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)

empfiehlt billigst

cL. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.
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Bczirksverein
Altensteig.

Das heurige

Haupt-
Vereins - Fest

findet am

Emirs , de« 22 . 3««i
in Pforzheim statt, zu dessen Be¬
such wir hiemit die Mitglieder des
hies . Bezirksvereins noch besonders
einladen. Abfahrt morgens mit Zug
5 ' ^ Uhr. Näheres über den Fest- !
plan enthält die neueste Nummer'
der Schwarzmaldvereinsblätter . An¬
meldungen zum gemeinschaftl . Mittag¬
essen (Gedeckt Mk . 2 . 50) nimmt bis

>Donnerstag mittag 12 Uhr Schrift¬
führer Walz entgegen.

Der Ausschuß.

Altensteig, den 16 . Juni 1913.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Louise Springer Mm.
nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Tochter:
Mathilde Springer

der Sohn:
Eonrad Springer» Washington

der Schwiegersohn:
Fr . Seitz» Uhrmacher.

Die Beerdigung findet am Dien ' tag mittag 3 Uhr statt.

Altensteig . d

l s Gießkannen s s
« empfehlen in großer Auswahl ^

? 3-p. Mlltt L Löhne. IWnerei I

Altensteig.

Mnös -wissenschGiche

Vorträge
im Gasthaus zum „ Löwen"

( 1 Treppe)
Thema

für Dienstag abend S Uhr:

„Ist der Mensch im Besitz
einer unsterblichen

Seele ? !"
^ Themafür Freitag abeud SUHr:
„Wo befinden fich unsere

Toten ? !"
^ Ernste Wahrheitfucher sind herzlich
willkommen

Res . F.
! Eintritt frei!

Dr . Hägers
j Nervenstärkendes Elixir als Früh-

. Jahrskur zur Wiederauffrischung von
. j Blut und Nerven. Beste Erfolge bei
^ Nervenleiden , Blutarmut . Bleich-
^ ! sucht, Schlaflosigkeit ! Beruhigend für

überreizte und angestrenale Nerven,
f i Preis : ^ 2 Llr . -Fl . 4 Mk . Haupt-
^

^ depot : Apotheke in Wemding.

! E Verloren
» >Mk

ging in der Rosenstraße ein

sttd. Hanvtäsrtzchen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Kaufmann Wucherer.

« GM

Kaiser - Jubiläums
Postkarten

mit einßseäruckten S-kkennig -Aiarlren -
in präcktiAsr ^ ustükrunA emptiv -nit <iie

IV. Kisker'^ 6u^tzlianci!un8
k . kauk , ^ I1en8teiA.

Gefunden
wurde auf dem Schloßberg ein

Dsrineirfttzipitt
Abzuholen gegen Einrückungsge¬

bühr bei der Exp . d . Bl.

111111

Altensteig.

lAvvsrsscnnN rur 8e!b8iLnker^ 8uag ser
k» ÄerItieis«»g >u«I Lmsek 'Hväscke.

2S
L I-ihjzs itrtu-lliskil

Mh-Ksrne
in nur bester Qualität empfiehlt

G. Gt*-vel
Verlobte.

Hanna Wünsch von Freudenstadt mit
Ludwig Gengnagel,Oberlehrer vom
Seminar Tempelhof.

1
1

Alten steig.
Mit diesem bringe in empfehlende Erinnerung:

- Eaeers —
offen und in Pakets

ChoKolsdenin grotzer Auswahl
Deutsche und Schweizer Marken

Bonbonnieren , Bonbons , Waffeln u . Keaks
sowie

reine Kaffees , Thees
und sämtliche Kotomalwaren.

Mditsrei Karl Welker.

Altensteig.

Ebhausen , 14 . Juni 1913.

Vairksagrrirs
Anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Christiane Kewpf Ww.
geb. Lchötile

sprechen wir für die ihr während ihrer
»Krankheit in so reichem Maße bewiesene
' Liebe , die ehrenvolle Begleitung zur

letzten Ruhestätte und die zahlreichen Krmrzspenden unseren
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinierbliebenen
der Sohn:

Alsred Kemps mit Frau
Maria geb . Bolz.

st

st

st

st

st

st

st

st

st

st

Gestorbene.
Nagold : Mina Renz, geb . Lehre,

28 I.
Stuttgart : Julie Stökle, Klavier-

lehrerin.
Neuhaus bei , Lüblen : Freifrau v.

Houwald , geb Freiin v. Forstner,
92 I.

Kinderleiterwage«
»esonllerr stark gebaut in verschiedenen Sröße«

hält stetr auf Lager in großer ffnrwahi ru billigsten Preisen
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